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von den Monumenten des altöſterreichiſchen von den
Freiherrn Palandt den erzogen von edling, den Familien
Meiſſau, Hauſer, Wiſanten, Chleth, Fizing, an 4 (wir wollen
auf den öſterreichiſchhen Kanzler Andreas ank, 1435, hinweiſen

N B und die Canonieder ein Pfarre zu Gars
Dorothea I Wien Ete.) Uch die Grabſteine der Bürger bieten

Intereſſe; E erfahren daß die Liebhart's aus Kloſterneuburg
ſtammen So manches pitaphium der Stiftsgeiſtlichen chlicht 8
klingt iſt M Stein gegrabene Apologie der Klöſter! B Ultimum
Contagiosum COontraxerat morbum,B militihns 11 80601 indefesse
aAssistendo“ 118) Propſt Balthaſar Potzmann 15396, war
früher 3u Geras 65) Unter den Stiftsherrn, deren Epi⸗
aphien mitgetheilt werden ſtammten ernige aus Horn, Stockerau
Röſchitz, Perſenbeug, Neumarkt aus Böhmen Ungarn und ähren
Die eingeflochtenen 9 otizen über die Erwerbung zu Atzenbruck die
Huſſitenbewegung und Türkeninvaſion ſind von allgemeinem Intereſſe
Noch iſt beſonders hervorzuheben was ber das einſtige Frauenkloſter

die Glasmalerei 1190neben der Kanonie erwähnt wird
l gne die Gemalin des X Leopold als fterin

Das Werk iſt lateiniſch geſchrieben und nit vielen Illuſtrationen
ausgeſtattet Die Mit⸗ und ＋

E iſt dem Herausgeber zum Danke

Colligiteverpflichtet daß EL die Worte bei Joh 12 beherzigte
fragmenta, 1168 Creant 6

Krems Propſt Dr Anton Kerſchbaumer
Lehrbu der Dogmatik Dy Hub Theoph Stmar Pro⸗

feſſor der kathol Theologie der Univerſitä zu Bonn Zweite
Hälfte Zweiter Theil der Dogmatik Mit Approbation
des wů Kapitels-Vikariats Freiburg. Freiburg MN Breisgau.
Herder'ſche Verlagshandlung 1880 und 926 Laden—
preis Mark

Indem wir den verehrten eſer auf die IiM Hefte des Jahr⸗
ganges (1880) dieſer Quartalſchrift uns eingeſendete Recenſion
der erſten Hälfte dieſes Lehrbuches verweiſen ügen wi zu dem dort
Geſagten noch hinzu daß nfere gewiß nic geringen Erwartungen
bezüglich der zweiten und großeren Hälfte dte eS u  E ett über
roffen worden ſind Nebſt anerkennenswerther Gründlichkeit und Voll
ſtändigkeit E aum dogmatiſche rage Bedeutung Uun
beantwortet läßt ſind zugleich auch Klarheit logiſche Schärfe, möglichſte
Kürze und Ueberſichtlichkeit jene Vorzüge, die Simar's ogmati zu

Lehrbuche für Anfänger 5  U mneni recht brauchbaren dogmatiſchen
Promptuarium für Solche, welche zum Pfarrconcurſe Ich vorbereiten,
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für alle, welche ihre dogmatiſchen Kenntniſſe auffriſchen wollen, beſon⸗
ders auch für alle Seelſorger geeignet und empfehlenswerth machen.
Wie ein erprobter Fachmann, Profeſſor P‚ Urter B. In ſeiner
Recenſion der Simar'ſchen Dogmatik (vide Innsbrucker eb Zeit  2
ſchrif ahrg Heft)/ treffend bemerkt, iſt vorliegendes Werk auch
gebildeten Laien 3u empfehlen, „Um eine richtige, gründliche Einſicht
In das ath Dogma 3U erlangen und eine noble Auffaſſung desſelben
daraus 5 ſchöpfen, denn die meiſten Einwendungen die kath
Lehre entfallen beinahe ſelbſt, ſie Nur richtig erkennt.“
Die kirchliche Lehre und deren urze Begründung iſt In klarer, logiſcher
und würdiger Darſtellung Urch größeren ruck dem, was 3u
ausführlicherer Erklärung und Beweisführung ient, und mMn kleinerem
Drucke erſcheint, eutlich unterſchieden und dadurch gewinnt das Werk

Ueberſichtlichkeit; mit Vorliebe benützt der erfaſſer die Ausführun⸗
gen des engliſchen ehrers, Oft mit deſſen eigenen Worten; die wich
tigeren Entſcheidungen des kirchlichen Lehramtes in dem Wortlaute nach
angeführt; auch wird das Verſtändniß der katholiſchen Lehrpunkte durch
einen gedrängten Ueberblick der entgegenſtehenden Irrthümer weſentlich
erleichtert. (Verg 86.

Was Plan und Eintheilung des Stoffes betrifft, behandelt mn
dieſem zweiten größeren Theile ſeines erkes 77  1e Wirkſamkeit des
dreieinigen Gottes nach außen“ In drei Hauptabtheilungen;
die erſte handelt 5„von der urſprünglichen rdnung der Natur
und nade“ (S 217—364) und ſchließt mit der Lehre von der
rbſünde, die zweite 364 —835) 5„Von der Wiederherſtel⸗
lung der übernatürlichen nadenordnung für
den gefallenen Menſchen oder die E  L e v0 der
rlöſung und Heiligung,“ un dieſem Hauptabſchnitt iſt
auch die ehre von der Kirche enthalten, die wir lieber in der gene⸗
rellen ogmati oder Fundamentaltheologie behandelt ehen möchten,
denn ſie bildet einen Haupttheil der theologiſchen Erkenntnißlehre (de
locis theologicis); iſt 10 doch die ſpecielle ogmati nichts
anderes, als die theologiſch-wiſſenſchaftliche Beantwortung der rage:
Quid 0OCE Hcelesia? darum bare 8 beſſer die ehre 661 6812
der ehre de dogmate celesiae vorauszuſchicken; eil jedo
die göttliche Gründung der irche, ihre Verfaſſung, ihre übernatürl.
Eigenf aften, ihr Zweck, ihre Merkmale zugleich auch einen weſentlichen
Beſtandtheil der von ott geoffenbarten, und von der Kirche Po  E
nirten Glaubenslehre bilden, eil die Kirche die von Chriſtus objektiv
vollbrachte rlöſung der Menſchheit vermittelt, darum mag dieſe vom

erfaſſe und auch von Heinrich und Scheeben getroffene Anordnung
des Lehrſtoffes immerhin ihre Berechtigung finden; daß aber die ſo
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wichtige und umfangreiche Lehre den Sakramenten und hl
eßopfer un die Lehre der Kirche vom Verfaſſer eingeſchaltet wird,
ſcheint uns aus pädagogiſchen Gründen nicht empfehlenswerth und auch
der Symmetrik des Ganzen weniger entſprechend. Die dritte Hauptabthei⸗
lung 835- 926) behandelt die Lehre der beſonderen
un allgemeinen Vollendung (Eschatologie.

An das Geſagte erlauben wir un noch einige Bemerkungen zu
knüpfen, die jedoch dem trefflichen Werke keineswegs einträglich u
L. Bei Beſprechung des Urzuſtandes 0  e vielleicht der Unterſchied des
donum supernaturale vont 0d praeternaturale beſſer betont werden.
5 Bei dem Beweiſe für die Exiſtenz der Erbſünde wäre vielleicht mehr
Gewicht auf Cap des Römerbriefes V legen. E iſt zwar ern
theologiſch gewiſſer Satz, eine sententia VCTàa. pia, Cathioliea Ct, fſidei
proxima, aber nicht ausdrücklich geoffenbartes ogma, daß ott das
ewige Heil eLr (erwachſenen) Menſchen olle V E de fide
iſt Dte aus den chriſtlichen Lehrentſcheidungen ernirt werden kann,
daß Chriſtus auch für Andere, als bloß für die Prädeſtinirten geſtor
ben ſei; die Lehre der Gratuität der Gnade ſcheint mit den enr⸗
gen Bemerkungen auf Seite 475 und 476 etwas zu ſpärlich behandelt

das Gleiche gilt n der Lehre der Kirche, deren Katholicität,Apoſtolicität und Heilsnothwendigkeit; in der Lehre der Noth⸗
wendigkeit der Gnade 548 Ct. würde es, um einen leich⸗
teren Ueberbli dieſer 0 wichtigen Materie gewinnen, ſehr zweck⸗
dienlich ſein, wie * auch Hurter n ſeinem trefflichen Compendium
beobachtet, folgende Unterſcheidungen gut hervorzuheben: Nothwendigkeit
der Gnade mit Rückſicht auf jene Irrthümer, welche den übernatürl.
Factor Gnade) ganz oder theilweiſe äugnen und den natürlichen Factor
freien illen) üher Gebühr erheben (Pelagianer, Semipelagianer w.)
11 Nothwendigkeit der Gnade mit Rückſicht auf jene Irrthümer, E  E
den übernatürlichen Faktor einſeitig betonen und den natürlichen Faktor
ganz oder theilweiſe äugnen (Pſeudoreformatoren und Janſeniſten);bei könnte dann folgende Subdiſtinktion angebracht werden: 1) Noth⸗
wendigkeit der Gnade zu den übernatürlichen Akten, Nothwendigkeit
der Gnade zu den bloß natürli Handlungen des Menſchen.

Endlich würde die Brauchbarkeit des Werkes durch ein Realregiſter,
das wir bei Veranſtaltung einer zweiten Auflage erwarten, bedeuten
erhöht. Das treffliche Werk ſchließt ſich als N. ſeiner größeren I  K  Ur,  6  e und
ſeines billigeren Preiſes wegen größeren Kreiſen zugängliches H  0¹ùu den
umfangreicheren und ausgezeichneten dogmatiſchen Lehrbüchern von Heinrich
und Scheeben würdig n und darf mit Recht einen ehrenvollen Platz
n der N dogmatiſchen Literatur deutſcher Zunge beanſpruchen.

S Florian. Profeſſor Bernhard Deubler


